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vorstehung, bei der K. k. Bezirkshauptmannschaft und
durch das f. b. Ordinariat in Brixen, bei der h. K. k.Wie das
Statthalterei in Innsbruck. An beiden K. k. Amtsstellen

wurden d'e kirchlichen Anstände des f. b. Pfarramts als„Dornbirner Gemeindeblatt“
nicht begründet erkannt und mit der Eigenthumsfrage

wurden die Partheien durch Erlaß der h. K. k. Statt¬gegründet wurde. halterei vom 26. September auf den Rechtsweg ver¬

wiesen.
Das Dornbirner Gemeindeblatt erscheint heuer im Dieser Entscheid nötigte die Gemeindevorstehung,

siebzigsten Jahre. Es hat im Laufe der Jahre wegen
die Publikationsbüne vom Thurme weg, wo sie Peove

einer großen Zweckmäßigkeit und geringen Kosten mit
halber eine Zeitlang gestanden hatte, ungesäumt wieder

der jetzigen Auflage von rund 4000 Stück in alle
auf die Südseite der Kirche stellen zu lassen, zur Wah¬Dornbirner Haushaltungen begehrten Eingang ge¬

rung der Eigentsumsansprüche der Gemeinde. Das f. b.funden. Ueber die Entstehung des Blattes haben viel¬
Pfarramt anstatt nunmehr die erhobenen Eigenthums¬

leicht nur wenige unserer Mitbürger nachgedacht; es
ansprüche auf dem Rechtswege zu verfolgen, wendeteerscheint uns heute selbstverständlich, daß für eine grö¬
sich an den Chef der politischen Bezirksbehorde mit dem

ßere und bedeutende Gemeinde, wie es damals schon
Ansuchen, derselbe solle den Bürgermeister von Dorn

unsere Heimatstadt war, eines Tages die Notwendigteit
birn anweisen, die Publikationsteivüne von ihrem Platze

eines Organs entstand, das all das für die Ange
(auf der Südseite der Kirche) zu entfernen. Die Ge¬hörigen der Gemeinde Wissenswerte vermittelte. Da
meindevorstehung, von d'eser Zumutung auf dem Amts

gibt uns aber der Sitzungsbericht des Dombirner Ge¬
wege in Kenntniß gesetzt glaubte, von ihrer Anordnungmeinderates vom 10. Nooember 1869 sehr ausführlich
nicht abgehen zu dürfen und ließ ihre seits das f. b.Aufschluß, welche Umstände den Anstoß gaben, die
Pfarramt auf die erwähnte Statthalterei=EntscheidungVerlautbarungen der Gemeindevorstehung nicht mehr
verweisen und wartete noch wie vor das Eintreffen deswie üblich, auf Engelwirts Stiege (jetziges Rotes Haus), f. b. Parramtes auf den Rechtsweg ab.sondern in gedruckter Form erscheinen zu lassen.

Indessen trug sich in dieser Sache jüngst etwasDer Schriftführer Carl Schneider berichtet:
anderes zu, was die Gemeindevorstehung veranlaßte,„Mittheilung und Berathung über die Publikations¬
die Publikationsangelegenheit dem Gemeindeausschußangelegenheit.

zur Beratung und Beschlußfassung zu unterbreiten. Am
Der Bürgermeister (Dr. Johann Georg Waibel) Sonntag, den 31. v. M. wurde zur allgemeinen Ueber¬

berichtet, auf Grund einer Ausschußsitzung im April v. caschung und Entrüstung der von Amtswegen bestellie
Is., in welcher die Unzweckmäßigteit der Engelwirth¬ Publikant durch einen Haufen Weibsbilder, welchen sich
schen Treppe erörtert worden sei und welche Erörterung einige Männer beigesellt hatten, in seiner Funcion ge¬

damit geendet habe, daß sein Herr Vorgänger im Amte stört, indem dieselben bald nach angefangener Publi¬
den Auftrag erhielt, die Puvlikation auf den alten kation gegen allen bisherigen Gebrauch laut zu scheeien
Kirchhof hinauf zu verlegen, habe er Mitte Mai l. Is. und beten begannen. Die Gemeindevorstehung beschied
auf neuerlich lautgewordene Beschwerden hin, diese im Laufe der Woche mehrere der Teilhaber dieses Auf¬
vom Gemeindeausschusse angeordnete Verfügung ver¬ trittes ins Amt, um ihnen die Torheit ihres Beginnens

wirklichet. Der Gemeindeausschuß habe, wie bekannt, vorzustellen und sie vor der Wiederholung dieses Stan¬
gegen diese Verlegung in keiner der zahlreichen Sitzun¬ dals zu warnen Sie machte üverdies durch einen An¬
gen, welche seither stattgefunden haben, je eine Ein¬ schlag am Sonntag, den 7. Nooember früh bekannt,
wendung erhoben, oder den Wunsch nach Abänderung daß alle böswilligen Störungen der Publikation nach
zu erkennen gegeben. Nr. das f. b. Pfarramt dahier dem Gesetze strafbar seien. Dieser Anschlag wurde von
habe gegen dieselbe einerseits wegen des auf dem einem halberwachsenen Burschen heruntergerissen; die
gleichen Platze befindlichen Missionstreuze und anderer Teibüne war schon in der Nacht vom Samstag zum

kirchlicher Bedenten, andererseits unter Bestreisung des Sonntag zertrümmert worden und der Pub itant wurde
Eigenthumsrechtes der Gemeinde über diesen Platz nach¬ an diesem Tage wieder wie vor 8 Tagen durch eine
einander Verwahrung eingelegt bei der Gemeinde¬ schreiend betende Weiberschar gestört.


